
IG-Metall-Chef Jörg Hofmann hört im Ok-
tober auf. Seit geraumer Zeit wird deswe-
gen über seine Nachfolge diskutiert. Der-
zeit schaut es danach aus, dass es sogar 
zwei Personen sein könnten.

SIMON POELCHAU

Über Namen wollte man in der IG Metall am 
Donnerstag eigentlich nicht sprechen. Perso-
nal folge Strukturen, erklärte der Erste Vorsit-
zende der mit derzeit exakt 2146815 Mitglie-
dern stärksten Gewerkschaft des Landes, Jörg 
Hofmann. Doch für den 67-Jährigen war es die 
letzte Jahrespressekonferenz als großer Vor-
sitzender. Auf dem Gewerkschaftskongress im 
Oktober steht er nicht mehr zur Wiederwahl. 
Deswegen wird schon seit Längerem gemun-
kelt, wer Hofmann beerben könnte.

Auf seiner letzten Pressekonferenz konn-
te Hofmann immerhin noch eine Trendwende 
verkünden. Zwar musste seine Gewerkschaft 
auch 2022 noch einen kleinen Mitglieder-
schwund verzeichnen, doch im zweiten Halb-
jahr legte sie wieder zu. Mit 117000 neuen 
Mitgliedern war der Zulauf zur Gewerkschaft 
vergangenes Jahr so hoch wie seit 2018 nicht 
mehr. Und mit Beitragseinnahmen von 596 
Millionen Euro konnte IG-Metall-Hauptkas-
sierer Jürgen Kerner ein kleines Plus bei den 
Einnahmen präsentieren.

Neben Hofmann saß auf der Pressekonfe-
renz Kandidatin Nummer eins um seine Nach-
folge: die Zweite Vorsitzende Christiane Ben-
ner. Doch es gibt noch jemanden, der sich auch 
Hoffnung macht auf den Chefposten in der IG 
Metall. Es ist ein offenes Geheimnis, dass Ro-
man Zitzelsberger, Bezirksleiter in Baden-Würt-
temberg, an die Bundesspitze aufrücken will.

Weil man einen Machtkampf zwischen bei-
den vermeiden und die Organisation fit für die 
Herausforderungen der Zukunft machen will, 
steht seit geraumer Zeit eine Doppelspitze mit 
Benner und Zitzelsberger als gleichberechtig-
tes Team im Raum. Gleichzeitig soll der ge-
schäftsführende Vorstand von sieben auf fünf 
Mitglieder reduziert werden. Hofmann und Co 

wollen bis März darüber beraten, ob man da-
rüber auf dem Kongress im Oktober abstim-
men lassen will.

»Wenn ich es mir nicht vorstellen könnte, 
würde ich nicht dafür werben«, sagte Benner, 
angesprochen auf die Doppelspitze. Es gehe 
aber an erster Stelle um die IG Metall, nicht 
um Personen. Die Herausforderungen der Zu-
kunft seien komplex, eine Führung als Team sei 
da das passende Modell. Schließlich kann sich 
die IG Metall nicht nur mit sich selbst beschäf-
tigen. Die Digitalisierung und die Energiewen-
de verändern grundlegend die Branchen, de-
ren Beschäftigte die IG Metall vertritt. »2023 
muss zum Jahr des fairen Wandels werden«, 
sagte dazu Hofmann.

Als seine Vize hätte Benner eigentlich nicht 
nur den ersten Zugriff auf den Spitzenposten. 
Sie steht auch für diesen Wandel. Sie wäre die 
erste Frau an der Spitze der Industriegewerk-

schaft, und es gibt durchaus Stimmen, die sa-
gen, dass die Zeit für eine weibliche Spitze reif 
sei. Gleichzeitig steht die Soziologin Benner 
für einen neuen Typus von Gewerkschaftsmit-
glied: die Angestellten. Angesichts des digi-
tal-ökologischen Strukturwandels wird die-
se Gruppe von Beschäftigten auch für die IG 
Metall wichtiger. »Digital und Gewerkschaft 
gehören selbstverständlich zusammen. Wir 
brauchen ein digitales Zugangsrecht für Ge-
werkschaften und keinen versteckten Link 
im Intranet«, forderte Benner deshalb ange-
sichts der sich durch Digitalisierung, Homeof-
fice und Künstliche Intelligenz wandelnden 
Arbeitsbedingungen.

Anderseits: »Tarifpolitik ist und bleibt der 
Markenkern der Gewerkschaft. Und daran wer-
den wir auch gemessen«, sagte Noch-Chef Jörg 
Hofmann. Und da hat Benner keine Erfahrung 
vorzuweisen. Im Gegensatz zu Zitzelsberger. 

Als Chef der Gewerkschaft in Baden-Württem-
berg verhandelte er zuletzt im vergangenen 
Herbst das Pilotergebnis für die Beschäftigten 
in der Metall- und Elektrobranche, das auch 
von den anderen Tarifbezirken übernommen 
wurde. Demnach erhalten die Beschäftigten in 
der für die IG Metall so wichtigen Branche in 
den nächsten zwei Jahren Gehaltssteigerungen 
in zwei Schritten von insgesamt 8,5 Prozent so-
wie zwei steuer- und abgabenfreie Einmalzah-
lungen von jeweils 1500 Euro.

Das ist ein Ergebnis, hinter dem sich Zitzels-
berger nicht unbedingt verstecken muss. Zu-
dem steht auch er gewissermaßen für einen 
Wandel in der IG Metall. Bei seinen »Erschlie-
ßungsprojekten«, mit denen er die IG Metall 
in bisher gewerkschaftsfreien Betrieben veran-
kern will, wendet er auch neue Organizing-Me-
thoden an. Das kommt mitunter auch bei lin-
ken Gewerkschafter*innen gut an.

❚ NACHRICHTEN

Stadtwerke halten 
Energiepreise hoch
Berlin. Deutschlands Stadtwerke 
erwarten anhaltend hohe Gas- und 
Stromtarife für Endkunden und eine 
Verdopplung des Niveaus vor der 
Energiekrise. Angesichts gesunkener 
Großhandelspreise »wollen natür-
lich auch die Stadtwerke die Tarife 
senken und machen das, sobald Spiel-
raum da ist«, sagte Ingbert Liebing, 
Hauptgeschäftsführer des Verbands 
der kommunalen Unternehmen, der 
»Neuen Osnabrücker Zeitung«. Er 
warne aber vor falschen Hoffnungen: 
»Es wird nach unserer Einschätzung 
absehbar auf eine Verdoppelung der 
Gas- und Stromtarife hinauslaufen.« 
Die Krise sei nicht mehr ganz so 
dramatisch, aber nicht vorüber. Ver-
braucherschützer hatten den Vor-
wurf geäußert, Stadtwerke verlangten 
»Mondpreise«. dpa/nd

Mehr Beschäftigte im 
Gesundheitswesen
Berlin. Die Zahl der Beschäftigten 
im Gesundheitswesen ist 2021 deut-
lich stärker gestiegen als noch im 
ersten Pandemiejahr 2020. Wie das 
Statistische Bundesamt am Donnerstag 
mitteilte, waren zum Jahresende 2021 
hier gut 6 Millionen Menschen tätig. 
Dies waren demnach 169000 oder 
2,9 Prozent mehr als Ende 2020. Im 
ersten Pandemie-Jahr war die Zahl 
der Beschäftigten um 1,4 Prozent ge-
stiegen. Grund für den stärkeren An-
stieg 2021 sei die Zahl zusätzlicher 
Beschäftigter in der Kontaktnach-
verfolgung von Infizierten sowie in 
Corona-Teststellen und Impfzentren 
gewesen, erklärten die Statistiker. 
Dagegen habe sich die Zahl der 
Pflegefachkräfte in Krankenhäusern 
und Pflegeeinrichtungen kaum 
verändert. AFP/nd

Softwarekonzern SAP baut 
3000 Stellen ab
Walldorf. Europas größter Software-
hersteller SAP reiht sich mit dem Ab-
bau Tausender Stellen in die jüngste 
Entlassungswelle in der weltweiten 
Technologiebranche ein. Bei der Um-
strukturierung sollen 3000 Stellen vor 
allem im Ausland wegfallen, kündigte 
das Unternehmen am Donnerstag in 
Walldorf an. Finanzchef Luka Mucic 
gab an, dass es auch Entlassungen 
geben dürfte. Das Unternehmen 
wolle die jährlichen Kosten um 
350 Millionen Euro senken. dpa/nd

Rekordgewinn bei E-Auto-
Hersteller Tesla
New York. Der US-Elektroautobauer 
Tesla hat im vergangenen Jahr Rekord-
gewinne erzielt. So stieg der Umsatz 
um 51 Prozent auf 81,5 Milliarden 
Dollar und der Gewinn um 128 Pro-
zent auf 12,6 Milliarden Dollar, wie 
das von Technologie-Milliardär Elon 
Musk geführte Unternehmen am 
Mittwoch mitteilte. Für das laufende 
Jahr kündigte Tesla an, seinen Kurs 
der Kostensenkungen fortsetzen und 
höhere Produktionsraten erzielen zu 
wollen. dpa/nd

Eine Doppelspitze soll in der größten Gewerkschaft Deutschlands einen Machtkampf verhindern

»Tarifpolitik ist und bleibt der 
Markenkern der Gewerkschaft. Und 
daran werden wir auch gemessen«

Jörg Hofmann  IG-Metall-Chef

Keine Konkurrenz

Bei der IG Metall steht dieses Jahr ein Führungswechsel an.
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Investitionen von 1,8 Milliarden Euro, bis 
zu 2000 Jobs: Beim ersten Produktions-
ausflug nach Europa klotzt der chinesi-
sche Batteriehersteller CATL in Thüringen.

SIMONE ROTHE, ARNSTADT

Bisher kommen viele Batteriezellen für deut-
sche E-Autos mit dem Schiff aus China – jetzt 
liefert der chinesische Batterie-Riese Contem-
porary Amperex Technology Ltd. (CATL) sei-
ne Akkus auch aus der Mitte Deutschlands. Im 
thüringischen Arnstadt hat das Unternehmen 
am Donnerstag seine erste Fabrik in Europa für 
jährlich bis zu 30 Millionen Lithium-Ionen-Zel-
len in Betrieb genommen.

Der Konzern aus der Hafenstadt Ningde gilt 
als einer der größten Zellproduzenten welt-
weit. Mit der Fabrik preschte er in Deutsch-
land bei der Produktion einer der wichtigsten 
Komponenten für Elektrofahrzeuge vor. »Hier 

haben wir eine Gigafactory, wie sie in ganz 
Westeuropa bisher nicht steht«, sagte Thürin-
gens Ministerpräsident Bodo Ramelow (Lin-
ke). Bis zu 1,8 Milliarden Euro fließen in das 
Projekt, sagte CATL-Europapräsident Matthias 
Zentgraf. Beliefert werden sollen europäische 
Autohersteller, beispielsweise BMW ist nach ei-
genen Angaben Kunde. Aus den Zellen fertigt 
BMW dann selbst Batterien, zum Beispiel in 
Dingolfing und München.

Etwa einen halben Kilometer lang ist die 
mächtige Halle mit Solaranlagen auf dem 
Dach, in der die erste Fertigungslinie für Zellen 
steht. Weitere fünf sollen laut Zentgraf in den 
kommenden Monaten folgen. 400 Fachleute 
aus China wurden eingeflogen, um das Werk 
zusammen mit ihren bisher etwa 600 deut-
schen Kollegen hochzufahren. Im logistisch 
gut gelegenen Gewerbegebiet Erfurter Kreuz 
reservierte sich CATL bereits im Jahr 2018 

rund 70 Hektar. Wegen Corona einige Mona-
te später als geplant, fertigte das internationa-
le Team kurz vor Weihnachten 2022 die ers-
ten Zellen unter Serienbedingungen. Mit dem 
regulären Serienstart wird Mitte 2023 gerech-
net. Bis Ende des Jahres sollen 1800 bis 2000 
Jobs entstehen – Personal wird noch reichlich 
gesucht.

Ausgelegt sei das Werk zunächst für eine 
Kapazität von 14 Gigawattstunden, die voraus-
sichtlich Anfang 2024 erreicht würden, sag-
te Zentgraf. So sei eine Jahresproduktion von 
etwa 30 Millionen Zellen möglich. »Damit las-
sen sich je nach Größe der Batterien 185 000 
bis 350 000 Elektroautos bestücken.« Erwar-
tet werde eine Genehmigung für bis zu 24 Gi-
gawattstunden. Geplant sei ein weiteres Werk 
in Ungarn.

Deutsche Autohersteller investieren auch 
Milliarden in Batterie-Großprojekte, sie sind 

aber noch weit von der Inbetriebnahme ent-
fernt. Volkswagen baut neben Auslandsprojek-
ten seit Sommer 2022 das erste eigene Bat-
teriezellwerk in Deutschland in Salzgitter. 
Mercedes-Benz plant mit verschiedenen Part-
nern weltweit bis 2030 neun Zellfabriken – 
darunter im thüringischen Kölleda – mit einer 
Produktionskapazität von 200 Gigawattstun-
den. Die Opel-Mutter Stellantis setzt auf drei 
Fabriken, darunter in Kaiserslautern, wo der 
Start für 2025 geplant ist.

Bei derWerkseröffnung in Arnstadt klang 
auch Sorge an über die künftige China-Strate-
gie von Bund und EU. Das CATL-Projekt sei eine 
neue Art der Zusammenarbeit, sagte Thürin-
gens Wirtschaftsminister Wolfgang Tiefensee 
(SPD). »Die Chinesen bringen ihre Technologie 
nach Europa.« Unweit des Werks ziehe Thü-
ringen ein Batterieforschungszentrum hoch – 
»dort wird gemeinsam geforscht«.  dpa/nd

Batteriezellhersteller CATL eröffnet Werk in Arnstadt. Beliefert werden europäische Autobauer

Chinesische Gigafabrik in Thüringen
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Sudokus... in gleichem Maß  süchtig 
wie krank machen statt Spaß. Man wen-
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gibt man es auch gleich wieder auf.                                                                  
                                                  F. Grupe
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